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GEBURTSTAGE

Ihren 85. Geburtstag feiert heute
Hildegard Eichinger im Senioren-
wohnhaus Köstendorf.
Kirchlicher Rat Dr. P. Wolfgang
Bildstein, Seelsorger des Gefan-
genenhauses Salzburg, Mitglied
des Kapuzinerklosters, feiert heute
in der Pfarre Salzburg-St. Andrä
seinen 80. Geburtstag.
Hofrat Mag. Siegfried Lackinger,
Leiter i. R. der Post- und Telegra-
fendirektion für ÖO und Salzburg,
vollendet heute das 75. Lebens-
jahr.

Marianne
Schwaiger
(Bild: SN/Mayr)
aus Leogang,
von 1979 bis
2008 auf der

Vorderried- und Adamalm als Sen-
nerin tätig, feiert heute ihren 70.
Geburtstag.

Dorothea
Wiendl (Bild:
SN) aus Hall-
wang feiert heu-
te ihren 80. Ge-
burtstag.

Weiters feiern heute Geburtstag:
Franz Pabinger (77) aus Göming;
Peter Fuschlberger (58), Bürger-
meister von Krispl.

TODESFÄLLE

SALZBURG-STADT
Frieda Kirschner (66), Pensionis-
tin.
BERGHEIM
Klaus Leitner (65), Obstlt. ADir. i.
R.
FAISTENAU
Katharina Moser (86).
KÖSTENDORF
Helmut Franz Hofer (65), Oberst
i. R.
OBERNDORF
Hildegard Gattermaier (86),
Pensionistin in Ziegelhaiden.
STRASSWALCHEN
Anna Asen (83).
ABTENAU
Rudolf Rettenegger (78), Pensio-
nist.
KRISPL/GAISSAU
Wolfgang Wallmann (88), Alt-
bauer vom Hasler.
ST. KOLOMAN
Josef Siller (79), Altbauer vom
Obergmain.
BAD HOFGASTEIN
Frida Schönaigner (96), Haus-
frau.
ST. MARTIN/TGB.
Franz Eibensteiner (91), Schnei-
dermeister i. R.
SCHWARZACH
Martina Egger-Grass (50), Volks-
schullehrerin.
LIENZ
Carl Pospesch (89), Berufsfoto-

graf und langjähriger Mitarbeiter
der Salzburger Nachrichten. Er hat
mehr als 40 Jahre das politische,

gesellschaftliche
und kirchliche
Leben in Salz-
burg im Bild
festgehalten.
Seine Fotodoku-

mentation über die „Hundsgräfin“
Elisabeth Friesl öffnete 1955 die
Spenderherzen der Salzburger. Sei-
ne Bilder über den Kraftwerksbau
in Kaprun wurden preisgekrönt.
1990 übersiedelte Pospesch wie-
der von Salzburg nach Lienz. Sein
Fotomaterial vermachte er Salzbur-
ger Archiven.

Prost auf die Auszeichnung
Die Privatbrauerei Stiegl darf künftig das Landeswappen führen. Im
Rahmen der Weihnachtsfeier für die Mitarbeiter in Stiegl’s Brauwelt
übergab Landeshauptfrau Gabi Burgstaller (SPÖ) am Samstagabend
die Urkunde. Das musste mit einem frischen Gerstensaft gefeiert wer-
den. Im Bild von links: Alessandra Santner, Stiegl-Chef Dieter Kiener
und Landeshauptfrau Gabi Burgstaller. Bild: SN/LPB/FRANZ NEUMAYR

Was wirkt, ist die Selbstheilungskraft

Egal ob klassische Homöopathen,
andere Ärzte oder Laien diverse
Globuli einsetzen: Eine nachhaltige
Wirkung tritt nur ein, wenn das
homöopathische Mittel in der Lage
ist, einer unsichtbaren Kraft im
Menschen auf die Sprünge zu helfen.
In der Naturheilkunde wird diese
Kraft meist „Selbstheilungskraft“
genannt, in der Chinesischen Me-
dizin „Chi“, in der Homöopathie
„Lebenskraft“.

Die Autorin ist Heilpraktikerin und zer-
tifizierte Homöopathin in Bayern.

NATÜRLICH GESUND IN HOMÖOPATHISCHER DOSIS

Die Lebenskraft ist weder greifbar
noch messbar. Dennoch gibt es eine
alles steuernde Kraft, die auch wahr-
genommen werden kann. Wer kennt
nicht den energetischen Unterschied
zwischen grippegeschwächt danie-
derliegen und sich wieder richtig
gesund fühlen? Und welche Kraft
ist es, die eine Wunde schnell heilen
lässt – oder auch nicht?

„Gesundheit ist eine Frage der
Lebenskraft“ sind sich Homöopa-
then einig. Die Lebenskraft ist ein
kostbares Gut, das erhalten und –
wenn nötig – gestärkt werden muss.
Wie das gelingt? Es werden so selten
wie möglich Medikamente wie Fie-
bermittel, Antibiotika oder Kortison
eingesetzt. Man lässt die Selbsthei-
lungskraft arbeiten, solang sie das

Geschehen gut im Griff hat. Hängt
sie jedoch zu sehr „in den Seilen“,
aktiviert man sie mit gezielten ho-
möopathischen Impulsen.

Ein Beispiel: Ein Mensch darf
auch mal Fieber haben und im Bett
liegen, ohne dass er gleich behandelt
werden muss – weder mit Globuli
noch mit Schulmedizin. Schlägt sich
der Infekt zu sehr auf Bronchien
oder Nebenhöhlen, greift man ein.
Homöopathische Mittel müssen an
diesem Punkt allerdings richtig und
verantwortungsvoll verordnet wer-
den. Nur so lassen sich Antibioti-
kagaben zu einem hohen Prozentsatz
vermeiden.

BARBARA STELZER

Sie ist nicht sichtbar, doch
Homöopathen schätzen sie
als kostbares Gut.


